
Aborm erueutspreis
lür T h o rn  und Borstädte frei inS Haus: vierteljährlich 2 M ark , monatlich 67 
^  Pfennig pränumerando;
sür a u s w ä r t s : bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

A u s g a b e
täglich 6V , Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R e d a k t i o n  u n d  E x p e d i t i o n :  

Katharinenstr. 1.
Fernsprech-Auschlrrß N r .  57 .

JusertiouS p re is
für die Svaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition„Jnvalidendank" 
in Berlin , Haasenstein u. Bogler in  B erlin  und KönigSberg, M . Dukes in  
W ien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

^  179. Freitag den 3. August 1894. X II. Zahrg.

Vereinfachung der Arbeiterversicherung.
Im  Äugusthefl der Preußischen Jahrbücher veröffentlicht 

bayerische Bundesraths-Bevollmächtigte, M tnisteria lrath von 
Landmann, eine Abhandlung über die Vereinfachung der 
Arbeiterversicherung, welche sowohl um ihrer selbst wegen als 
Um der Person des Verfassers Beachtung verdient. Der Ver- 
iafser unterzieht zunächst die bestehende ArbeiterverficherungS- 
Gesetzgebung einer durchaus zutreffenden Kritik . Durch das be­
uchende Vielerlei von Gesetzen, Statuten und Ausführungs- 
^vrschriften, von Versicherungsanstalten, Berussgenossenschaflen, 
Penfions- und Krankenkassen und Ausführungsbehörden, werden 

erster Linie die Versicherten benachtheiltgt, weil es diesen 
"icht selten pasfirt, daß sie bei Anmeldung ihrer Ansprüche an 
^e unrichtige Stelle gelangen oder infolge der negativen Kom- 
petenzkonflikte lange auf die gebührende Fürsorge warten müssen; 
benachihxiligt wxrdxr, ferner die Arbeitgeber als Vollstrecker der 
'»ersicherungüpflicht durch die Nothwendigkeit des fortwährenden 
Mündlichen und schriftlichen Verkehrs m it den zahlreichen Ver- 
ucherungsorganen und beide Theile leiden unter der Vermehrung 
der Arbeit und der Verwaltungskosten, welche sich aus dieser 
mmplizirten Organisation m it Nothwendigkeit ergtebt. Dazu 
MlNutt die außerordentliche Geschäftslast, die den S taats- und 
Gemeindebehörden theils durch ihre in  den Gesetzen vorgesehene 
unmittelbare M itw irkung bei denselben, theils durch die fo rt­
währenden Requisitionen der zahlreichen VerficherungSorgane 
^wächst. Der Verfasser wendet sich dann zu den wichtigsten 
-^orschlägen, die bisher hinsichtlich einer Vereinfachung der A r- 
deiterversicherungs-Gesetzgebung gemacht worden find, V o r­
schläge, die gleichzeitig auf der Voraussetzung einer mehr oder 
Minder umfangreichen Ausdehnung der Arbeiterversicherung in 
persönlicher und sachlicher Hinsicht beruhen. M inistertalrath von 
«andmann hält seinerseits ein recht bedächtiges vorsichtiges V o r­
gehen in  dem weiteren Ausbau der Arbeiterversicherung fü r 
umso rathsamer, als die erwarteten Erfolge der Sozialpolitik 
uicht im vollem Maße eingetreten seien. D ie Sozialdemokratie 
A  stetig gewachsen und ihre Ziele seien unverändert geblieben, 
^u r in dem Punkte habe man sich nicht getäuscht, daß die A r- 
cnerversicherung sehr bedeutende Kosten verursache und den 

"Uehmern eine sehr schwere Last auferlegen werde. D ie 
s ick^*' welche von den Unternehmern in  Form von Ver- 
j^^ungsbettrügen fü r die Lohnarbeiter aufgebracht w ird, betrug 
K ..?°^gen  Jahre schon 138^/, M illionen M ark und muß im  

'E der Jahre noch weiter steigen. D ie Arbeiter selbst tragen 
126,1 M illionen bei. v. Landmann wendet sich speziell 

»gen die Vorschläge auf E inführung einer allgemeinen Ver- 
cherung der Lohnarbeiter gegen Arbeitslosigkeit, auf Ausdehnung 
"  Zwangsverficherung auf alle selbstständigen „kleinen Leute" 

User aus Personen, welche weniger als 2000 Mark Einkommen 
gaben, endlich auf Aufnahme der Reliktenfürsorge in  die Lei­
stungen der A llere- und Jnvalidttätsverficherungsanstalten, als 
n m " ^ " ^ ä h r b a r .  Nachdem v. Landmann das Problem 

m, " "h a n g  der Unfallversicherung m it der Jnva lid itä ts- 
nd Altersversicherung und die einer solchen entgegenstehenden 

großen und «ich, unüberwindlichen technischen Schwierigkeiten 
rortert und eine Zusammenlegung der Schiedsgerichte fü r die

Unfall- und Jnva ltd itä ts- und Altersversicherung angeregt hat, 
wendet er sich zu den neuen Gesetzentwürfen, durch welche die 
Unfallversicherung erweitert und die bestehenden Unfallver- 
ficherungSgesetze ergänzt werden sollen. E r ist enttäuscht ge­
wesen, daß diese Entwürfe den Forderungen nach einer Ver­
einfachung der Verficherungsgesetzgebung nicht entsprechen, ob­
gleich er anerkennt, daß die Entwürfe sonst mancherlei Ver­
besserungen bringen. E r schlägt eine Ergänzung dahingehend 
vor, daß die Unfallversicherung fü r die in  Kleinbetrieben be­
schäftigten Personen (Unternehmer und Arbeiter) m it der Jn - 
valid itäts- und Altersversicherung verbunden werde. A u f die 
Einzelheiten des Vorschlags kann hier nicht näher eingegangen 
werden. Der Vorschlag würde neben Vereinfachung den Vorzug 
haben, das Bedürfniß der Unfallversicherung fü r die Arbeiter 
und Unternehmer in  den Kleinbetrieben so b illig  wie kaum 
anders zu befriedigen.

politische Tagesschau.
Die „Hamburger Nachrichten" erklären sich von kompetenter 

Stelle zu der Erklärung ermächtigt, daß die kürzlich« Meldung 
der „Kreuzzeitung", im Jahre 1884 habe P a u l  K r ü g e r ,  
der Präsident von T ransvaa l, in  B e rlin  dem D e u t s c h e n  
R e i c h e  das P r o t e k t o r a t  über T r a n s v a a l  angeboten, 
welcher Vorschlag leider abgelehnt worden sei, vollständig aus 
der L u ft gegriffen ist. I n  der damaligen Audienz des P rä ­
sidenten Krüger beim Kaiser sei Fürst Bismarck zugegen ge­
wesen und habe das ihm ins Englische übersetzte Holländisch 
dem Kaiser ins Deutsche übersetzt; weder in  dieser Audienz noch 
im späteren Verkehre des Präsidenten Krüger m it dem Fürsten 
Bismarck sei von derartigen Angeboten die Rede gewesen.

Nach einer A t h e n e r  Drahtmeldung der - „T im e s " ver­
ständigte der deutsche Gesandte von Messen den M inister T r t -  
kupis, die deutsche Regierung werde die Ansprüche der deutschen 
Staatsgläubiger unterstützen. Es verlaute, die deutsche Gesandt­
schaft werde zurückgezogen werben, die Reichsregierung werde 
den Handelsvertrag m it Griechenland kündigen und unverzüglich 
aufheben. —  Hoffentlich bestätigt sich diese Nachricht, England 
und Frankreich dürften dem Beispiele Deutschlands dann wohl 
folgen.

I m  e n g l t s c h e n U n t e r h a u s e  erklärte am Montag bet der 
Erörterung über den a-oonto-Kredtt der Parlaments-Untecsekretär 
des Auswärtigen, Grey, wenn die englische Regierung die 
Wichtigkeit geahnt hätte (!), welche die deutsche Regierung dem 
von ih r beanstandeten Theile der Kongovertrages beilegte, so 
wäre derselbe nie in  den Vertrag aufgenommen worden. (!) 
Derselbe sei zurückgezogen worden, sobald England erkannt habe, 
daß demselben von deutscher Seite Wichtigkeit beigelegt werde. 
— I n  der DtenstagSsitzung des Unterhauses erklärte Grey, er 
habe seiner am 5. J u n i abgegebenen E r k l ä r u n g  b e z ü g ­
l i c h  M a  1 a a f a s  nichts hinzuzufügen. J a lu it  sei von Deutsch­
land besetzt, er könne nicht sagen, wie oft eine reguläre Ver­
bindung m it J a lu it  vorhanden sei. Mataasa sei zunächst an 
Bord eines deutschen Kriegsschiffes nach der Gruppe der Unionö- 
Jnseln gebracht worden, weil das britische Kriegsschiff den 
Kohlenvorrath von Auckland nicht erhalten hatte. Später sei

durch ein Abkommen der Vertragsmächte bestimmt worden, 
Mataasa in  der Obhut der deutschen Behölden zu lasten. Grey 
fügte hinzu, er wisse nicht, wie die M a jo ritä t der englischen 
Ansiedler das Abkommen betrachte ; es scheine aber unnöthtg, 
die hinsichtlich desselben geführte Korrespondenz zu veröffentlichen.

Wie die dänischen B lä tte r melden, hat das d ä n i s c h e  
K r o n p r i n z e n p a a r  bet seiner silbernen Hochzeit auch eine 
D e p u t a t i o n  a u s  „ S ü d j ü t l a n d "  empfangen, der an­
geblich auch die Abgeordneten Johannscn und Lasten angehörten. 
„B e ide", bemerkt hierzu die „N .-Z tg ." , „find  M itglieder des 
preußischen Abgeordnetenhauses und haben als solche den Eid 
auf die preußische Verfassung geleistet. Herr Johannsen ist außer­
dem M itg lied des Reichstages.

I n  London eingegangene Telegramme bestätigen da« 
A t t e n t a t  gegen den G o u v e r n e u r  auf  K r e t a .  Der­
selbe war zum Besuch beim Finanzmtnister und wurde in  besten 
Wohnung durch einen Flintenschuß am Kopfe verwundet. Lom  
Thäter fehlt auch jetzt noch jede Spur.

W ie dem Reuterschen Bureau aus S H a n g h a i  vom 
gestrigen Tage gemeldet w ird, sollen die J a p a n e r  d i e  
c h i n e s i s c h e  S t e l l u n g  b e i  D a c h a n  am 27. und 28. 
J u l i  angegriffen haben und m it g r o ß e n  V e r l u s t e n  
z u r ü c k g e s c h l a g e n  worden sein. D ie Verluste der Chinesen 
wären unbedeutend. D ie Japaner sollen ihre Truppen aus 
S ö u l zurückziehen, um ihre Armee bei Dachan zu verstärken. —  
Der bereits gemeldete Kampf zwischen der japanischen und chine­
sischen Flottte fand am 25. J u l i  statt. Auf chinesischer Seite 
gingen zwei Kanonenboote und ein Transportschiff m it 1500 
M ann verloren.

Deutsches peich.
B e r l in ,  1. August 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser ist am Mittwoch Vorm ittag 
11 Uhr auf der Rhede von Wilhelmshaven eingetroffen. I n  
Wilhelmshaven gedenkt der Kaiser bis Sonntag zu verweilen 
und während dieser Ze it an Bors der „Hohenzollern" zu wohnen. 
Am Sonntag Vorm ittag erfolgt die Abreise nach CoweS, wo 
der Kaiser voraussichtlich am Montag Nachmittag e in trifft.

—  Wie der „P os t" aus Wilhelmshaven gemeldet w ird, 
w ird der Kaiser wahrscheinlich am Donnerstag Wilhelmshaven 
verlassen und am 5. d. M . dorthin zurückkehren. Der Hofzug 
ist dorthin beordert.

—  D ie Gedenktafel, die der Kaiser den auf dem Panzer­
schiff „B randenburg" Verunglückten gestiftet hat, trägt nach 
einer Meldung der „K ö ln . Z tg ." aus Kiel folgende Insch rift: 
„Z um  Andenken der in  treuer Pflichterfüllung an Bord Meines 
Schiffes „B randenburg" in  der S trander Bucht am 16. 2. 94 
Gebliebenen gewidmet. W ilhelm , deutscher Kaiser, König von 
Preußen". D ie Ta fe l w ird aus kanarischem M arm or bestehen 
und eine Umfassung von griechischem M arm or erhalten. Letz­
terer ist vor einigen Jahren von deutschen Kriegsschiffen m it­
gebracht worden. Ueber der kaiserlichen W idmung w ird  in  
Emaillearbeit der brandenburgtsche Aar, wie die Flagge des 
Panzerschiffes „B randenburg" ihn zeigt, angebracht werden. Die 
T a fe l w ird in  der Garnisonkirche angebracht werden.

In  Kaide und Moor.
Erzählung von H a n s  W a r r i n g .

—-------- ----------  (Nachdruck verboten.)
(7. Fortsetzung.)

Und doch hatte der Endrtck fie ausdrücklich angewiesen, Alles 
>n und sauber zu halten, wie fie es im Pfarrhofe gewöhnt 

d . r l " "  —  gerade um der Sauberkeit willen habe er ein 
eutsches Hausmädchen haben wollen. Ih n  aber mußte fie um 
ues in  der W elt zufrieden stellen, seinen guten Glauben an 

>« und ihre Tüchtigkeit durfte fie nicht täuschen. S o mußte 
b iv «  Hausarbeiten, und es gab deren ein gutes The il zu 

in "bbenbet im  Fluge thun, und noch Abends spät
k r -k . ih r Rädchen drehn, um das ih r zugewogene

der Woche richtig abliefern zu können. Und 
^  ,am! trotz alledem fühlte fie sich nicht unglücklich. D ie bösen 
mi gehässigen Worte der Kuralene glitten an ih r nieder

° Wastertropfen an Kristall. S ie  drangen nicht in  ih r In n e ­
rn, Eel" Raum fü r Zorn und Gram. Durch und

rch war es erfü llt von einer wonnigen Wärme, von einem 
» vßen, stillen Glücke, das ih r ganzes Sein sonnig verklärte.
. „W as hast? was stehst so vergnügt aus?" fragte oft 

alte Urte. „N ichts Besonderes? Herr Gott, wer doch im- 
»I« s "n  könnt', wie D u ! Machst immer ein Gesicht,
»oll .d "  heilige Christ schon m it einem großen Schubsack 
"°U Schenkasch vor der T h ü r."

^  "uch Muthe. Morgens, wenn fie die 
dtllk," "gnete, klopfte ih r Herz dem neuen Tag entgegen, als 
ä>ek/ "  ^  Glück der W elt bringen. S ie  dachte nicht 
gcsse,, ,igehen, die Vorsätze des ersten Abends waren ver-
ulte» », ^  Ih r igen  dachte sie zwar noch immer m it der
'Mpsunk-» °H"E die schmerzliche Sehnsucht, die sie einst
d-n ^  ° du 'Ü  ein W under, so rasch hatte fie sich in
wie fest?*" Htimathsboden eingewurzelt, fie ahnte selbst nicht

erst-n^-^. machte ih r S orge: jene W orte, die Endrick am 
age gesprochen. Ob «r es thun w ird?  —  Und wenn

es mißglückt, wenn fie ihn festnehmen oder gar todtschteßen und 
unter das Hatdekraut betten, daß sie ihn nie wiedersieht?

„W ird  hier in  der Gegend vie l geschmuggelt?" fragte fie 
eines Abends, als fie in  ihrer Kammer noch am Wocken saß, 
während die alte Urte sich am Ofen wärmte, indem fie hinter 
dem Rücken der Kuralene, die solche Verschwendung nicht gelit­
ten hätte, ein tüchtiges Torffeuer angezündet hatte.

„W ie  kommst darauf? Meinst, weil der Löbb jetzt so oft 
auf den Hof kommt?"

„D e r Löbb? Was hat der denn damit zu thun?"
„N a , wer denn sonst, als gerade der! E r sagt, er kommt 

handeln, er w ill Korn und Schaffelle kaufen, aber da kenn' ich 
den Haüunken bester! H in ter dem Endrick ist er her, daß er 
reiten soll. Der bringt ihm mehr über die Grenz' als zehn 
Andere."

„Aber er w ird es doch nicht thun?" fragte das Mädchen 
angstvoll.

„D e r thut'«, - -  fie thun es Alle —  es steckt ihnen im  
B lu t. Der Großvater hat's gethan, und der Vater, der Ansas, 
auch. Und an dem hätt' er sich eine Lehr' nehmen können —  
aber wenn fie es nicht am eignen Leib erfahren, nachher ver­
schlägt es ihnen nichts."

„W ie  ist denn das m it dem Ansas gewesen?" fragte 
Anne.

D ie Alte sah sich vorsichtig in  der Kammer um. „V o n  
so 'was sollt' man eigentlich nicht sprechen, und noch dazu in  
dieser S tund ', wo er umgeht und die Sach' hören könnt'. 
Aber rück' näher heran, ich w ill es D ir  doch erzählen. Das 
find jetzt an die zwöff Jahr' her, und ich hatt' es schon lange 
gemerkt. Ich hatt' gehört, wie Nachts die P ferd' aus dem 
S ta ll gebracht wurde«. Ich hatt' auch gesehen, wie die Juden 
allerlei Waaren, Fäßchen und Päcke, gebracht hatten, und wie 
der Ansas fie in  der Stallkammer unter dem Heu versteckt hat. 
Aber ich macht' so, als wen« ich nicht« gemerkt hatt'. D er 
arme Kerl, der Ansas, that m ir le id : D ie A lte sah ihm un­
barmherzig auf die Finger. Jeden Groschen hat sie ihm abge­

zwackt und nachgerechnet, und dazu immer Unfried' im  Haus, 
und Knausern und Darben, wo er doch von N atur fü r ein
lustiges Leben, fü r Lachen und Freud' gewesen ist. Manchmal 
ist er aufgefahren und ist w ild geworden, daß ich gedacht hab', 
er w ill ih r aus Leben. S i e  hat nie geschrieen, immer ganz 
le ii' hat sie gesprochen, aber fie hat ihn doch runter bekommen, 
daß er sich vor ih r hat ducken müssen. Und so ist es gekommen: 
E r hat e« nicht ausgehalten im  Haus, und ein Stück Geld 
hat er sich verdienen wollen, das fie ihm nicht hat nachrechnen 
können. Und statt daß fie zu ihm gesagt hä tt': laß die
gefährliche Sach', ich w ill D ir  ein paar Thaler geben zum 
Lustigsein, da hat sie immer gethan, als merkte fie nicht und 
hat zusammengekratzt und an die S e it gebracht, mehr als recht 
ist. Und an einem Morgen haben sie ihn ins Hau« gebracht, 
halbtodt, und ein Bein zerschossen —  ganz schrecklich, daß ich 
laut geschrien hab' vor Grausen. Ich wollt anspannen lasten 
und den Krtstup nach Schmaleningken schicken, den Doktor holen, 
aber das wollt' der Ansas nicht und die Frau auch nicht. S ie  hatten 
Angst, daß die Sach'auf diese Weis'rauskommen könnt'. Der alte 
Schäfer ausSzittgallen mußt' kommen, und der hat gepflastert und 
Salben gekocht. Aber die W und' wurde immer böser und ist 
nie wieder zugeheilt. Zuerst, wie er gemerkt hat, wie e« m it 
ihm stand, hat der Ansas gelobt, daß ich gedacht hab', er w ird 
sich selbst und der F rau , auf die er von da an einen Haß 
geworfen hatt', 'was Böses anthun. Aber m it der Ze it ist er 
ganz zahm geworden und hat gethan, was fie hat wollen. 
Alles hat fie durchgesetzt, sie hat ihn nur angesehen, dann ist 
er ganz still geworden. Ungelesen hat er unterschrieben, was 
sie gewollt hat, —  und auf diese Weis' hat sie ihn auch da« 
Testament unterschreiben lasten, daß sie und nicht der Endrick 
den Hof bekommt. Aber schwören darauf kann ich, daß das 
nicht sein W ille  gewesen ist. Hundertmal hat er m ir gesagt 
w to es werden sollt' nach seinem Tod, und daß die Kuralene 
ein AuSgeding bekommen sollt' und weiter nichts. Aber er hat 
sich nicht wehren können gegen sie, und immer schlimmer ist e« 

> geworden m it seinem Betn. (Fortsetzung folgt.)



—  Die drei ältesten kaiserlichen Prinzen haben in  dem 
Sekondelteutenant von Rauch I  vom 1. Garderegiment zu Fuß 
einen zweiten M ilitärgouverneur erhalten.

—  Der königliche Hof legt Trauer fü r den Erzherzog W il­
helm von Oesterreich auf 14 Tage an.

— I n  Kiel ist das neue Panzerschiff „W ö rth " heute m it 
Flaggenparade in den Dienst gestellt worden. Der Kommandant 
brachte ein Hoch auf den Kaiser aus. Die „W ö rth " w ird be­
kanntlich bet den großen Manövern das Flaggenschiff des komman- 
direnden Adm irals v. d. Goltz sein.

—  Fürst Bismarck befand sich, wie die „Schlawer Z tg ." 
meldet, am Montag Nachmittag auf einer Spazierfahrt in 
Gefahr. Das rechte Wagenpferd fiel in einen S u m p f; der 
Wagen konnte rechtzeitig halten, wodurch weiteres Unglück ver­
hütet wurde. Das Herausziehen des Pferdes erforderte 
Stunden. —  Die Krankheit der Fürstin ist Influenza, die sie 
jetzt schon zum vierten M a l hat. I h r  Befinden hat sich jetzt 
gebessert.

—  Der Reichskanzler G raf Caprtoi begab sich am Mittwoch 
Vorm ittag nach Wilhelmshaven, um dem Kaiser Vortrug zu 
halten. Auf persönliche Einladung des Kaisers w ird er während 
seines Aufenthalts in Wilhelmshaven an Bord der „Hohenzollern" 
Wohnung nehmen.

—  Der Botschafter G ra f Münster ist von Bad Homburg 
auf seinen Posten nach P aris  zurückgekehrt.

—  An Stelle des Barons von Pleffen, der nach Athen 
verletzt ist, ist bekanntlich der bisherige deutsche Gesandte in 
R io, G raf Otto Dönhoff, zum Gesandten in Darmstadt ernannt 
werden. Der bisherige Gesandte in BuenoS-Ayres, Geh. Le- 
gationsrath D r. Krauel, w ird Gesandter in Brasilien, während 
der bisherige Gesandte in Oldenburg, G raf Goltz, nach Ruenos- 
Ayres geht. Zum Gesandten in  Oldenburg ist der bisherige 
Generalkonsul in  Budapest, G raf von Monts designirt.

—  Zum Dekan der philosophischen Fakultät der Universität 
B e rlin  ist Freiherr von Rtchthofen, zum Dekan der medizinischen 
Hertwig und zum Dekan der theologischen Professor Harnack er­
nannt worden.

Kürzlich war von mehreren B lä tte rn  gemeldet worden, 
M a jo r v. W iffm ann werde nicht mehr nach Afrika zurückkehren. 
Sein Gesundheitszustand sei kein solcher, um sich weiteren 
Strapazen, wie sie der Kolonialdienst m it sich bringe, unter­
ziehen zu können. W ie jedoch das „B . T . "  auf Erkundigung 
von gut unterrichteter Seite erfahren haben w ill, ist diese 
Meldung durchaus unzutreffend. M a jor v. W iffm ann stehe nach 
wie vor zur Verfügung des Gouverneurs v. Schele. Sein Ent­
schluß, nach Afrika zurückzukehren, stehe nach einer unzweideu­
tigen Aeußerung aus seinem eigenen Munde fest. E r werde 
dahin zurückkehren, sobald sein Urlaub abgelaufen sei, nämlich 
im Februar nächsten Jahres.

— Der Oberbürgermeister von Mainz D r. Gaßner sandte 
anläßlich des Todes des Erzherzogs W ilhelm , des letzten öster­
reichischen Gouverneurs der Bundesfestung Mainz, dessen Namen 
heute noch die Pionier-Kaserne in Kastel trägt, ein herzliches 
Beileidstelegramm an den Kaiser von Oesterreich.

— - Der sozialdemokratische Landtags-Abgeordnete Stegmüller 
in  Baden ist von der Parteikonferenz aufgefordert, sein Mandat 
niederzulegen. E r w ird dies nicht thun. Eine Versammlung in 
Lörach hat ihm ein Vertrauensvotum gegeben.

Halle, 1. August. Das vor dem Gebäude der königlichen 
chirurgischen K lin ik  errichtete Denkmal Richard von Volksmanns 
wurde heute M ittag  in Anwesenheit von Vertretern des Ku ltus­
ministeriums, M itgliedern der städtischen Behörden und V er­
tretern der deutschen Gesellschaft fü r Chirurgie feierlich enthüllt. 
Die Festrede hielt der Kurator der Universität, Geh. Ober-Re- 
gierunqsrath Dr? Schrader.

Dresden, 1. August. Der König, P rinz Georg, sowie 
zahlreiche Würdenträger wohnten heute M ittag  der feierlichen 
Eröffnung der akademischen Kunstausstellung im  neuen Kunst­
akademie-Gebäude bei.

^ Ausland.
Lemberg, 1 . August. D ie aus Polen zur Landesausstellung 

in Lemberg eingetroffenen 140 preußischen P oün  wurden am 
Bahnhof von den städtischen Behörden festlich empfangen. Die 
Stadtkapelle spielte nationale polnische Lieder. Dann begab 
man sich nach dem Rathhause und von hier in feierlichem A uf­
zuge nach dem Ausstellungsplatz.

W ien, 31. J u li.  Auf Anordnung des Kaisers findet die 
Beisetzung der Leiche des Erzherzogs W ilhelm  in der Kapuziner­
kirche am Donnerstag Nachmittag statt.

W ien, 31. J u li.  Der König von Rumänien ist heute 
Nachmittag hier eingetroffen. Abends reist der König nach Frank­
fu rt a. M . weiter.

P rag , 31. J u li.  Der hiesigen Polizei ging ein anonymer 
B rie f zu. worin mitgetheilt w ird, daß das Grab des ermordeten 
M rva  mittels D ynam it in die Lu ft gesprengt werden würde. 
D ie Polizei läßt das Grab scharf bewachen.

Rom , 1. August. Der „Popolo  Romano" meldet: Der 
König unterzeichnete ein Dekret, durch welches der Belagerungs­
zustand auf S iz ilien  m it dem heutigen Tage aufgehoben wird.

Livorno, 1. August. Lucchesi ist von dem Kutscher des 
Redakteurs Bandi und anderen Zeugen bestimmt als der M ö r­
der Bandis bezeichnet worden.

P a ris , 31. J u li.  Der König von Griechenland ist heute 
Vorm ittag in Aix-les-Bains angekommen.

London, 31. J u li.  D ie Prinzessin von Wales ist m it 
ihren beiden Töchtern heute Abend über Calais nach Rußland 
abgereist, um der Hochzeit der Großfürstin Lenia beizuwohnen. 
Nach der Hochzeit werden die Prinzessinnen sich nach Kopen ! 
Hagen begeben. !

London, 1. August. P rinz Adolphus von Teck publtzirt 
seine Verlobung m it Lady Margareth Grosvenor, Tochter des 
Herzogs von Westminster. —  Die chinesische Regierung betreibt 
die Anwerbung europäischer Offiziere fü r den Kriegsdienst.

S t .  Petersburg, 31. J u li.  Der Großfürst-Thronfolger 
und P rinz Christian von Dänemark find heute Abend in Peter­
hof eingetroffen.

S t .  Petersburg, 1 August. Im  Herbst dieses Jahres 
soll eine Kommission die Aufhebung der Zollgrenze zwischen 
Rußland und Ftnland berathen. Das Finanzministerium sam­
melt zu diesem Zweck gegenwärtig ausführliche Daten über den 
Handel Ftnlands.

, UrovwziarnachriHLeu.
lD Culrnsee, 1. August. (Verschiedenes.) Die freiwillige Feuer 

? wehr hielt gestern Nachmittag auf dem Schulhof eine Schulübuug ab' 
! die von Herrn Brandmeister C. v. Preetzmann, der den Brandmeifter- 
! kursus in Graudenz mitmachte, sowie Herrn Branddirektor Herrsche!, der 
l ebenfalls den Uebungen der Brandmeifterschüler von Anfang bis zu Ende 
i beiwohnte, geleitet wurde. Beide Herren haben das, was sie in Grau­

denz gesehen und gehört, praktisch durchgenommen. Sehr zur Geltung 
kommen besonders die von Herrn Brandinspektor Kiesel gegebenen ver­
einfachten Kommandos. Unsere braven Feuerwehrmänner zeigten, daß 
sie mit den Löscharbeiten völlig vertraut sind. Am nächsten Montag 
wird Herr Herrsche! in  einer bei Herrn C. v. Preetzmann stattfindenden 
Versammlung von Feuerwehrmännern über die bei dem Verdandstage 
in Graudenz gesammelten Erfahrungen und gewonnenen Eindrücke einen 
Vortrag halten. Ebenso wird Herr C v. Preetzmann über seine Thätig­
keit und seine Wahrnehmungen beim Brandmeisterkursus berichten. An 
demselben Tage gelangen auch die vom Verbände den Feuerwehrmännern 
für längere Dienstzeit ertheilten Auszeichnungen zur Bertheilung. Unsere 
Feuerwehr zählt 14 Mitglieder, denen eine solche Auszeichnung zutheil 
geworden ist und zwar 3 für 25-, 2 für 20-, 3 für 15- und 6 für 
10jährige Dienstzeit. — I n  der gestrigen im Saale des Herrn P. Haberer 
staitgefundenen Generalversammlung des hiesigen Vorschußvereins er­
stattete der Direktor, Herr Gsrichtssekretär Duncker, den Geschäftsbericht 
für das 2. Quartal, dem zu entnehmen ist, daß der Geschäftsgang des 
Vereins sich m den alten Grenzen bewegt. Ferner verlas Herr Duncker 
den Revisjonsberickt des Verbandsrevisors, Herrn Pohl aus Königsberg. 
Bei der hierauf folgenden Wahl eines Ersatzaufsichtsrathsmitgliedes wurde 
an Stelle des freiw illig ausgeschiedenen Herrn Obermüller Herr Szyn- 
kiewicz gewählt. — Der Handwerkerverein veranstaltet am künftigen 
Sonntag in der V illa  Nova sein diesjähriges Sommerfeft, bestehend in 
Konzert und Ball, wozu auch Nichtmitglieder Z u tritt haben. — Die Ak­
tionäre der hiesigen Zuckerfabrik haben für das verflossene Jahr eine 
Dividende von 20 pCt. erhalten.

Briesen, 31. J u li. (Kreiskasse. Orgel. Ernte.) I n  Folge einer 
Vorstellung des Herrn Landrath PeUrsen hat der Finanzminister bestimmt, 
daß die Königl. Kreiskasse auch nach dem 1. A p ril 1895 hier verbleiben 
soll. — A ls im Jahre 1836 die evangelische Kirche erbaut wurde, erhielt 
dieselbe, da die Gemeinde klein und arm war, nu r e in ' kleine Orgel ohne 
Pedal. Dieselbe w ill heute durchaus nicht mehr ihren Dienst verrichten. 
Seit Jahren sammelt die Gemeinde zu einer Orgel, welche 4000 M k. 
kosten soll. 1500 Mk. sind bereits vorhanden, die fehlende Summe von 
2500 Mk. soll durch freiwillige Gaben zusammengebracht werden. Hier­
zu hat sich jetzt ein Komilee gebildet. — Die Roggen- und Gerstenernte 
ist durchweg ohne Regen untergebracht. Die vollen langen Aehren geben 
einen schönen Drusch, so daß ein kleines Fuder 5—7 Ctr. Roggen liefert. 
Der Hafer reicht bis zur Brust und reift bereits; am schlechtesten ist der 
Weizen; er ist sehr dünn, dann so ungleich, daß ein Theil grün, ein 
Theil gelb dasteht. Durch die Frühjahrsdürre gingen viele Pflanzen zu 
Grunde; nach dem Regen trieb der Weizen von neuem Schößlinge und 
erzeugte dadurch die Ungleichheit. Der zweite Kleeschnitt ist zwar klein, 
aber blatrreich.

A us dem Kreise S trasbu rg , 31. J u li.  (Petition. Unglücksfall.) 
I n  der gestrigen Sitzung des Kreistages wurde eine Petition betr. den 
Bau einer Eisenbahn von Scbönsee nach Strasburg genehmigt. — Von 
einem bedauerlichen Unglücksfall wurde gestern die Familie des Hof­
besitzers Haß in Dombrowken betroffen. F rau Haß, die in Geschäften 
zur Stadt gefahren war. war jedenfalls infolge von Überanstrengung 
eine Krampfader geplatzt. S ta tt sofort ärztliche Hilfe in Anspruch 
zu nehmen, setzte Frau H. ihren Weg behufs Erledigung der Geschäfte 
weiter fort, bis die B lutung so stark wurde, daß die ärztliche Hilfe, als 
sie der Bewußtlosen zu theil wurde, fast schon zu spät erschien. An dem 
Auskommen der Kranken wird gezweifelt.

C u lm , 31. J u li.  (Bubenstreich.) I n  der Nacht von Sonnabend 
zum Sonntag sind hier niäuswürdige Bubenstreiche verübt worden. Fast 
allen Geschäftsleuten am M arkt und an der Graudenzerstraße wurden 
einzelne Firmenschilder, abgenommen und an andere Häuser befestigt. 
Leider sind die Thäter bisher noch nicht ermittelt worden.

A us dem Kreise C u lm , 31. J u li. (Brand.) Am 27. J u l i  gegen 
11 Uhr nachts wurde an der Windmühle des Mühlenbesitzers Herrn 
R itter zu Dubielno Feuer bemerkt. Durch rechtzeitige Hilfe mehrerer 
Gäste des in der Nähe liegenden Gasthauses wurde das Feuer gelöscht. 
Die Mühle war m it Petroleum begossen, der Besitzer lag im festen Schlaf. 
Allem Anschein nach liegt Brandstiftung vor.

Schwetz, 31. J u li.  (Vereinswesen. Hundertjähriges Bauernfest. 
Verbrechen.) Unsere Stadt zählt nicht weniger als 29 Vereine und 7 
Innungen. — Gestern wurde in  Czellenczin das hundertjährige „Bauern­
fest" gefeiert. Dasselbe begann mit einem Festzug vom Gemeindeamt 
nach dem Feslplahe. Herr Pfarrer Wendt-Gruczno hob in  einer Rede 
sehr hervor, daß nicht jeder, der sich Besitzer nenne, den Ehrentitel 
„Bauer" führen könne. — E in Gerücht über einen M ord durcheilte am 
gestrigen Tage unsere Stadt. Nach nähere Erkundigung an maßgebender 
Stelle ergab sich Folgendes: I n  dem Dorfe Gruczno, unweit von hier, 
hatte der Besitzer T. seine Besitzung vor einiger Zeit verkauft und behielt 
sich ein Deputat, sogenanntes Altentheil vor. Dies Altentheil muß nun 
doch wohl den jetzigen Besitzern zu umständlich geworden sein, da der 
Inhaber des Altenthe ls ein zu langes Leben voraussetzen ließ, weshalb 
man dahin überein kam, den T. auf die Seite zu bringen. So wurde 
T. am vergangenen Sonnabend erst erschlagen und dann aufgehängt, 
damit es den Anschein erhielt, derselbe habe sich selbst das Leben ge­
nommen. Auf eine Anzeige an das hiesige Amtsgericht begab sich am 
gestrigen Tage eine Gerichtskommission an O rt und Stelle zur Aufnahme 
des Thatbestandes. Die Untersuchung wird wohl das Nähere ergeben.

M arienwerder, 3 l. J u li. (Blitzicblag.) Bei einem Gewitter, welches 
vorgestern Nachmittag über unsere Gegend zog, wurde dem Besitzer Sen- 
dowskl in Kanitzken vom Blitz ein Pferd aus der Weide erschlagen. Der 
in unmittelbarer Nähe befindliche Hirte blieb unbeschädigt.

Rehhof, 30. J u li.  (Erstochen.) Gestern wurde bei Adlig-Sckardau 
ein M ann von zwei Burschen aus Zieglershuben mit dem Messer er­
stochen.

Konih, 31. J u li.  (Neuer Verein. Sittlickksitsverbrechen.) Em neuer 
kaufmännischer Verein unter dem Namen „Commercia" hat sich hier ge­
bildet. Der B e itritt ist nur christlichen Kaufleuten gestattet. — Vor der 
Strafkammer hatte sich heute u. a. der Lehrer Pehlke aus Lanken (Kr. 
Flatom) wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit in  9 Fällen, begangen 
an seinen eigenen Schulkindern, zu verantworten. Der Angeklagte wurde 
unter Annahme mildernder Umstände zu 3 Jahren Gefängniß verirr theilt.

):( Krojanke, 1. August. (Ernte. Zweite Blüle.)jj Die Roggen­
ernte tst hier nunmehr beendigt. Die ersten Erdruschproben haben zum 
großen Theil nur schwache Resultate ergeben (pro Stiege */s Scheffel 
und weit darunter). Voraussichtlich wird die Sommerung einen besseren 
Ertrag liefern und den Ausfall an Roggen einigermaßen decken. — Ein 
seltenes Naturspiel wird auf dem nach Petzin führenden Wege beobachtet. 
Eine dort stehende Eberesche (8orbu8 auouparis.), die bereits mit Früchten 
reich beladen ist, treibt aufs neue eine Menge ganz normaler Blüten, 
die dem Baume emen ganz eigenartigen Reiz verleihen.

Jastrow, 30. J u li.  (E in schweres Brandunglück) hat das an der 
Chaussee nach Dt. Krone belegene Dorf Freudenster betroffen. Während 
der größte Theil der Gemeinde sich in der Kirche befand, entstand in 
einem Hause Feuer, welches schnell um sich griff. I n  kurzer Zeit tagen 
8 Gebötts in Schutt und Asche. ^ ^  5- . - ^

Karthaus, 29. J u li.  (Goldene Hochzeit.) Der pensionirte, fast 80- 
jährige Königl. Förster Herr Neumann feierte gestern m it semer 70- 
jährigen Ehefrau das Fest der goldenen Hochzeit. Herr Superintendent 
Plath überreichte Herrn Neumann die Ehejubiläums-Medaiüe.

E lb in g , 1. August. (Exzeß.) Als vorgestern die Urheber einer 
Schlägerei auf dem Exerzierplatz verhaftet werden sollten, wurden die 
3 Schutzleute durch eine Volksmenge daran verhindert und mit Steinen, 
Flaschen rc. angegriffen und zum Theil verletzt. B is jetzt sind 12 Per­
sonen wegen Theilnahme an dem Krawall verhaftet

A us  dem Kreise Jnsterburg, 31. J u li.  (Selbstmord.) Die Tochter 
eines Gutsbesitzers aus M . sollte am Mittwoch voriger Woche ihre 
Hochzeit feiern. An diesem Morgen fand man die junge B raut ertränkt 
in dem Hofbrunnen. Die Veranlassung zum Selbstmord ist wohl in 
einem plötzlichen Wahnsinnsanfalle zu suchen.

Gumbinnen, 31. J u li.  (Regierungspräsident Steinmann), der an­
fangs Februar einen Omonatigen Urlaub antrat, hat seine Amtsgeschäste 
wieder übernommen.

Posen, 2. August. (Besitzveränderung.) Das Rittergut Kozuszkowo 
ist in der Zwangsversteigerung zum Preise von 162 000 Mk. von dem 
Landwirth Karl Heyne aus Ernsthausen erstanden worden.

; Czarnikau, 31. Ju li. (Zwangsversteigerung.) Am Sonnabend 
! wurde das über 800 Hektar große Rittergut Dembe in der Zwangsver­

steigerung für 455500 Mk. verkauft. Käufer war der Bruder des bis­
herigen Besitzers Herr Kühn.

Schneidemühl, 30. J u li.  (Daß die „böse Sieben") auch den Drosch- 
kenbesitzern nicht lieb ist, beweist ein bei der hiesigen Polizei-Berwaltung 
gestellter Antrag eines hiesigen Droschkenbesitzers, dessen Droschke m it der 
ominösen Zahl 7 versehen ist, ihm fortan zu gestatten, daß seine Droschke 
die Nr. 5 führen darf, deren Inhaber von hier nach Neustettin überge­
siedelt ist. Dem Verlangen des Antragstellers ist auch stattgegeben worden.

«LokalnaÄrLHten.
Thorn, 2. August 1894.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  der  Ar mee. )  B e r g ,  
Vizefeldw. vom Landw./Bezirk I  Berlin, zum Sek.-Lt. der Res. des Jnf.- 
Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, L i b b e r t ,  Vizefeldw. vom 
Landw.-Bezirk I I  Berlin, zum Sek.-Lt. der Res. des Jnf.-Regts. von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 befördert.

— ( V e r l e i h u n g  d e r  s i l b e r n e n  K ö n i g s m e d a i l l e  an  
G e s a n g v e r e i n e . )  E in  Männergesangverein, welcher die Feier seines 
fünfzigjährigen Bestehens durch Veranstaltung eines großen Sängerfestes 
begehen wollte, hatte sich bei einer Königlichen Regierung um die V e r­
leihung der silbernen Königsmedaille beworben. Der Kultusminister hat 
der Regierung auf deren dahingehenden Bericht mitgetheilt, daß der 
Kaiser die silberne Königsmedaille Gesangvereinen nicht aus Anlaß ihrer 
25- oder 50jährigen Jubiläen verleihe, sondern nur dann als Ehren­
preis stiften w ill, wenn seitens des juvilirenden Vereins ein Gesang- 
Wettstreit veranstaltet wird.

— ( Z u r  Z o l l  M a ß r e g e l  i n N i e s z a w a . )  Dem Wolff'scden 
Tel.-Bureau wird aus Warschau bestätigt, daß das Zollamt von Nie- 
szawa vom russischen Finanzmimster angewiesen worden ist, bis zum 
1. September d. I .  neuen S tils  Schiffe gegen Revers ohne besondere 
Sicherheitsleistung einzulassen. Die nationalliberale „National - Ztg." 
fügt dieser Meldung hinzu: „E s ist zu erwarten, daß dieses anerkennens- 
werthe Entgegenkommen sicherlich den Uebergang zur vollständigen Außer­
kraftsetzung der Verfügun r des Zollamts bedeutet, und daß die russische 
Regierung, die mtt der Verfügung, wie sie selbst versichert, nur den un­
verzollten Verkauf deutscher Schiffe in  Rußland zu verhindern beabsich­
tigte, zu diesem Ziel auf einem anderen Wege zu gelangen sucht, der 
nicht die wiederholt dargelegte Erschwerung bezw. Aushebung der deutschen 
Weichselschifffahrt zur Folge haben muß. Unter dieser Voraussetzung 
darf die Maßregel des russischen Fiaanzministeriums als ein Beweis 
dafür aufgefaßt werden, daß die russische Regierung die vollen Koilsequen- 
zen aus dem Handelsabkommen mit Deutschland in loyaler Weise zu 
ziehen gewillt ist." — Um die Außerkraftsetzung einer empörenden Gewalt­
maßregel auf einen M onat mit solchen kriechenden Schmeicheleien zu 
beantworten, dazu gehört ein Mangel an nationalem Ehrgefühl, wie 
man ihn bei einem Blatte, welches das W ort „na tional" in  seinem Titel 
führt, nickt vermuthet hätte.

— ( Z u m  G r  e n z v e r k e h r.) Wie die Russen stets auf neue
Plackereien sinnen, um den Gcenzverkehr zu stören, zeigt folgende M e l­
dung der „Voff. Ztg." auS Ostpreußen: An der Uebergangsstelle bei
Kolletzischken im Kreise Heydekrug und gewiß auch bei anderen Zoll­
ämtern wird keinem Deutschen der E in tr itt  in das jenseitige Gebiet ge­
stattet, der sich nur im Besitze von Münzen aus Silber, Nickel oder 
Kupfer befindet. Kleinere derartige Beträge werden nur dann geduldet, 
wenn der Inhaber außerdem eine größere Summe in Gold oder Papier 
m it sich führt. Von dieser Maßregel werden besonders kleine Leute aus 
dem Grenzbezirk hart betroffen, die nur über geringe Beträge verfügen, 
etwa in  solcher Höhe, für die es überhaupt nur Silber-, Nickel- und 
Kupfermünzen giebt.

— (F ü r  den T r a s t e n v e r k e k r  a u f  der  Weichsel )  ist eine 
neue Verordnung in Kraft getreten; danach müssen die Troftenführer 
in Sckillno für jede auf den Tratten ausgestellte Tonne m it Trink- 
wasser 7 Mark hinterlegen, welche ihnen indeß bei der Rücklieferung der 
Tonne zurückerstattet werden. Das Aufstellen der Tonnen mit Trink- 
waffer geschah bisher unentgeltlich.

— ( W ä h r e n d  der  F e r i e n  des K r e i s  aussckusses)  sind die 
Bureaus des Kreisausschuffes sowie der Kreiskommunal- und Kreis-Spar­
kasse vom 1. August bis 1. September nur vormittags von V,8 bis 1 Uhr 
geöffnet.

— ( Der  Fleck-  u n d  U n t e r l e i b s t y p h u s )  ist in  letzter Zeit in 
manchen Orten des Kreises aufgetreten, ohne daß es möglich gewesen, 
die Ursprungsquelle dieser leicht übertragbaren Epidemie festzustellen. 
Namentlich sind einzelne umherziehende Arbeiter und Handwerksburschen 
am Typhus erkrankt und hat es sich dabei herausgestellt, daß die Her­
bergen, in denen sie genächtigt, der erforderlichen Räumlichkeiten ent­
behrten. Der königl. Landralh hat deshalb verfügt, daß die Ortsbe­
hörden und Gendarmen des Kreises regelmäßig vierteljährlich die in ihren 
Aufsichtsbezirken vorhandenen Gastwirthschaften einer sanitätspolizeilichen 
Besichtigung zu unterziehen haben. Ferner haben die Gastwirthe 
Fremdenbücher mit den Rubriken „O rt des letzten Nachtquartiers" und 
„Ob krank oder gesund angekommen resp. abgegangen" zu führen; in 
diese Fremdenbücher ist jeder nächtigende Reisende einzutragen.

— (Z u r C h o l e r a.) Unterm 1. August wird uns aus dem 
Bureau des Herrn StaatSkomnnffars mitgetheilt: Bei dem einen der in 
Sagorsch verstorbenen Kinder ist asiatische Cholera festgestellt worden. 
Wahrscheinlich ist die Krankheit derselben durch ihre Vater aus Einlage 
dorthin verschleppt. I n  Kurzebrack sind am 31. J u li zwei cbolera- 
verdächtig erkrankte Flößer in das dortige Lazareth aufgenommen. 
Unter der in Neufahrwaffer in Quarantäne gelegten Besatzung des Schiffes 
„Jup ite r" ist eine cboleraverdächtige Erkrankung bei dem Sckiffszimmer- 
mann Toom vorgekommen. Bei der Tischlerfrau Goretzki in Culmsee hat 
die Untersuchung Cholera im höchsten Maße wahrscheinlich ergeben. 
Desgleichen bei dem am 30. J u li in die Cholerabaracke Gr. Plehnendorf 
aufgenommenen Schiffer Moses.

— ( E i n e  t ö d t l i c h e  B l u t v e r g i f t u n g )  hat sich ein Knabe 
durch die leidige und gesundheitsschädliche Gewohnheit des Ableckens der 
Feder zugezogen. Es handelt sich um den zehnjährigen Sohn eines in 
Rixdors bei Berlin wohnenden Bahnbeamten. Der Knabe wurde noch 
am selben Tage von stechenden Kopfschmerzen befallen, und alsbald war 
das ganze Gesicht furchtbar angeschwollen, so daß der Patient die K linik 
aufsuchen mußte. Es stellte sich heraus, daß die Tinte in die offene 
Haut der Unterlippe eingedrungen war. Der Knabe verfiel dann wieder­
holt in Krämpfe und ist verstorben. Eltern und Lehrer können nicht 
ernstlich genug aus jene häßliche Unsitte der Kinder achten.

— ( Da s  R a d s a h r e r t h u m  i n den S t r a ß e n  u n s e r e r  
S t a d t )  ist jetzt in ein neues Stadium getreten: Gemäß Polizeioerord- 
nung vom 1. J u n i muß jeder Radfahrer, welcher durch unsere Straßen 
dahinfährt, eine auf seinen Namen lautende und ihn legitimirende Karte 
besitzen, die nur nach Prüfung seiner Fahrgewandtheit ausgestellt wird, 
außerdem hat er zwei der Nummer des Erlaubnißscheins entsprechende 
Nummernschilder vorn und hinten am Fahrrad zu führen; ferner sind 
polizeilickerseils eine Reihe von Vorschriften erlassen worden, welche 
Unfälle durch das Radfahren verhüten sollen. W ie in anderen Orten 
hat es auch bei uns nicht an Stimmen gefehlt, welche das Fahrrad 
aus den Straßen verbannt wissen wollten, welches Verlangen auch 
durch den Hinweis auf mehrfach vorgekommene Unfälle nickt gerecht­
fertigt ist. Unglücksfälle kommen ebensowohl bei der Eisenbahn wie 
bei der Straßenbahn und im gewöhnlichen Wagenverkehr vor. Das 
Fahrrad ist heute nickt nur ein Sports- und Belustigungsvehikel, sondern 
es dient großenteils bereits praktischen Zwecken. Auch bei uns giebt 
es schon eine Anzahl Personen, welche das Fahrrad oft in Ausübung 
ihres Berufs verwenden. Wenn durch die Polizeiverordnung somit das 
Fahrrad als Verkehrsmittel anerkannt worden ist, so läßt sich dagegen 
kein stichhaltiger Einwand erheben; richtig aber tst es, daß das Fahren 
in unseren Straßen nunmehr geregelt ist. Uebrigens ist es sehr selten, 
daß durch „wirkliche" Radfahrer Unfälle herbeigeführt werden. Wie es 
„Sonntagsreiter" giebt, so giebt es nämlich auch in noch weit höherem 
Maße „Sonntags-Radsahrer", und die rapide Entwickelung der Fahrrad- 
Industrie hat diese Sp^zies besonders rasch ins Kraut schießen lasfim

i Jahr für Jahr ist die Fahrrad-Industrie fortgeschritten und namentlich 
z durch Erfindung und Vervollkommnung der „Pneumatiks" (LuftgummiS), 
j welche das Rad erst auf seine jetzige Leistungsfähigkeit gebracht und 
l namentlich das Fahren durch die gepflasterten Straßen in schnellerem 
 ̂ Tempo ermöglicht, sind eine Menge von alten Rädern disponibel ge*
- worden, die zu einem sehr billigen Preise an Unkundige verkauft werden- 
! Und diese „Sonntags-Stahlroßreiter" sind es, denen die meisten UnfaU^ 
j zur Last fallen, da sie sich in ihrer Kunst produziren, ohne die Zügelung 

und Beherrschung des Stahlrosses genügend erlernt zu haben, 
sein Rad beherrscht, wird m it dem Publikum wohl niemals, selbst m den



chwierigsten Lagen nickt in Kollision kommen, denn daS neue Niederrad 
^ v e r )  ist ein so leickt lenkbares Vehikel, daß ein geschickter Radfahrer 
dasselbe noch im letzten Moment zur Seile werfen kann, wenn etwa un­
vorhergesehene Personen in den Weg treten oder sonstige Zufälligkeiten 
eintreten. Dadurch, daß jetzt jeder Radfahrer seine Legitimationskarte 
oei sich führen muß, wird es gelingen, die Schafe von den Böcken, d. h. 
die Fahrkundigen von den Unkundigen zu scheiden. Wichtig ist von den 
polizeilichen Vorschriften noch, daß beim Radfahren stets ein gemäßigtes 
2-empo einzuhalten und daß Fuhrwerken, Reitern und geführten Pferden 
wlt Vorsicht auszuweichen ist. Ebenso haben Radfahrer auch entgegen­
kommenden Fußgängern auszuweichen, während sie vorausgehenden Fuß- 
angern ihr Herannahen durch Läuten ankündigen müssen. Is t ein für 
Fußgänger, Reiter oder Fuhrwerke gefahrloses Passiren nicht gesichert, 
>o haben die Fahrer abzusteigen. Somit ist also dafür gesorgt, daß im 
Straßenverkehr Störung und Belästigung durch das Radfahren fern ge­
halten wird. Umsomehr kann man nun wünschen, daß der Radfahrer- 
wort auch in unserer Stadt weiter blühen und gedeihen möge zur Freude 
und zum Nutzen aller seiner Jünger.

— ( D e r L a n d w e h r v e r e i n )  hält am Sonnabend im Nieolai'schen 
lokale eine Hauptversammlung ab.
.. ( S o m m e r t h e a t e r . )  Das heute beginnende Gastspiel des königl. 
musischen Hofschauspielers Herrn v. d. Osten an unserem Sommertheater 
umfaßt, wie schon mitgetheilt, außer der Rolle des Obersten Tschernitscheff 
uu „Kriegsplan" noch die Rollen des Hamlet und Tell. Ueber das Auf- 

des gefeierten Künstlers in diesen Rollen liegen uns eine Anzahl 
"eitungskritiken vor, nach denen Herr v. d. Osten als Held ebenso her- 
vorragend dasteht wie als Bonvivant. I n  der alten und neuen Welt 
Ht er Bühnengrößen ersten Ranges wie Adolf Sonnenthal und Booth 
Und Rossi zur Seite gestellt worden. Ueber Herrn v. d. Osten als Tell 
tre ib t die „Newyorker Revue": „Sein Tell war eme künstlerisch bedeu- 
tende, groß angelegte und glänzend durchgeführte Leistung. Die flam­
mende herrliche Sprache des Schauspiels und die gewaltige Kraft dieses 
Hoheliedes eines die Sklavenketten abschüttelnden, freiwerdenden Volkes 
^igten sich noch nie von so zündender Wirkung wie gestern in der Dar- 
Uellung Em il v. d. Ostens." Danach stellen die Gastspielabende des 
Herrn v. d. Osten unserem theaterliebenden Publikum vollendetste Kunst- 
^nüsse in Aussicht.
K-. — a ( Z u m  g e r i c h t l i c h e n  V e r k a u f )  des Lesser'scben Grund- 
Pücks in Mlyniec hat heute Termin angestanden. Das Meiftgebot gab 
rkrau Kaufmann Henius hierselbst mit 10 500 Mk. ab.

— 8. ( U n s a l  l.) Ein bei Herrn Kaufmann M . Radt am vergange­
nen Dienstag vormittags eingestellter Arbeiter war nachmittags auf dem 
Geleise des Handelskammerschuppens auf dem Hauptbahnhose mit dem 
Entladen einer Kleiesendung beschäftigt. Als er einen gefüllten Sack 
uul dem Rücken tragend, das Geleise überschreiten wollte, wurden mehrere 
Ûs demselben Schienenftrange stehende Wagen rangirt, der Arbeiter 

gerieth zwischen die Puffer und erlitt erhebliche Verletzungen. N ur dem 
Umstände hat er die Erhaltung seines Lebens zu danken, daß der ge­
nullte Sack die Kraft des Anpralls abschwächte. Sckwer verletzt wurde 
ybr Verunglückte auf seinen Wunsch nach seiner auf Mocker gelegenen 
Wohnung geschafft; in seinem Befinden ist inzwischen eine Besserung 
Zugetreten.

-— ( S c h w i m m e n d e  Lei che. )  Am Dienstag spät abends be­
merkte der Aufseher des dem Ruderverein gehörigen Bootshauses, daß 
^Ue nackte männliche Leiche in nächster Nähe des Bootshauses vorbei- 
Erieb. Ehe er noch einen Bootshaken herbeiholen konnte, um die Leiche 
iu landen, war diese bereits in der Dunkelheit verschwunden.
W — ( D i e  D a m e n u h r ) ,  welche ein unbekannter M an n  in der 
^acht znm Montag einer hiesigen Dame am Altstädtischen M arkt raubte, 
m in der vergangenen Nacht von dem Reviernachtwächter auf dem Alt- 
Nädtischen Markte gefunden worden. Die Uhr muß dort hingelegt worden 
«ein, was nur der Dieb gethan haben kann, dem wohl erst hinterher die 
Strasbarkeit seiner That völlig klar geworden ist.

—  ( V e r h a f t u n g . )  Wegen Betheiligung an dem im Garderoben- 
raum des <L>ommertheaters verübten Diebstahl wurde gestern noch der 
Arbeitsbursche Leo Skrobacki verhaftet.

— ( P o l i z e i  bericht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 2 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  ein anscheinend goldener Ring mit Stein im 
Briefkasten des hiesigen Postamts. Nähere- im Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel ) .  Der heutige Wasierstand betrug mittags 
Windepege! der königl. Wafferbauverwaltung 0,32 Meter ü b e r  Null.

^  Angekommen ist der Dampfer „Alice" mit Stückgütern und fünf 
Schleppkähnen auS Danzig.
... Die Annahme, daß das Johanni-Hochwaffer die Sandbank gegen- 
"ver ^ r  Fährstelle fortgeschwemmt haben würde, bestätigt sich nicht. Es 

sich hei dem jetzigen niedrigen Wasserstande, daß die Sandbank noch 
ou ist, sie hat sich sogar noch nach beiden Enden hin bedeutend verlän- 
^ rt. Beim weiteren Fallen des Wassers wird daher für den Trajekt- 
oumpfer wieder eine Fahrrinne durch die Sandbank gelegt werden 
Bussen.

— ( V i e h m a r k t . )  Auf dem heutigen Vieh- und Pserdemarkt 
waren 164 Pferde, 93 Rinder und 456 Schweine, darunter 63 fette, 
^getrieben. Es wurden bezahlt: Sckweine mit 33—36 Mk. für bessere 
Und 30— 32 Mk. für geringere Q ualität, Rinder mit 19— 22 Mk. für 
bessere und 15— 18 Mk. für geringere Q ualität pro 50 Kilo Lebend­
gewicht.

Mocker, 2. August. (Das silberne Hochzeitsjubiläum) begingen 
gestern die Eigenthümer Johann Wisniewski'schen Eheleute hierselbst.
. 8 Gremboezyn. 1. August. (Der landwirthschaftliche Verein Grem-
M y n )  halt am 5. d. M . eine ordentliche Sitzung ab. Herr Evers, 
Mnderlehrgärtner des Centralvereins weftpreußischer Landwirthe, wird 
A  derselben einen sehr lehrreichen Vortrag über nordamerikanischen 
Obstbau halten. Interessenten ist der Vortrag sehr zu empfehlen; auch 
^«cktniitglieder haben zu dieser Sitzung freien Zutritt.

Podgorz, 1. August. (Verschiedenes.) Das hierher abkomman- 
gewesene Eisenbahnbataillon hat seine Arbeiten beendet und ist heute 

^üh nach seinem Garnisonorte zurückgekehrt. Auf dem Schießplätze 
Und jetzt Artilleristen thätig, welche die noch erforderlichen Ergänzungs- 
?rbeiien ausführen. —  Als ein gefährlicher Schlafnachbar entpuppte sich 
A  verflossener Nacht der hiesige Arbeiter P . Neben ihm logirte die 
stacht über in dem Fenari'schen Gaststalle ein Viehhändler aus Brom- 
^rg. Diesem versuchte P . im Schlafe das Geld zu entwenden, was ihm 
aber nicht gelang, da der Viehhändler erwachte und durch einen Revolver- 
>wuß den Nachtwächter aufmerksam machte, der auch sofort zur Hilse 
^lte und P . in Sicherheit brachte. —  Unsere Liedertafel scheint den 
Krebsgang angetreten zu haben. Während sie in früherer Zeit eine 
Äußerst lebhafte Thätigkeit entwickelte, hört man jetzt fast garnichts mehr 

on ihr. —  Sonnabend den 5. d M . hält der hiesige Resormverein im 
'/H t̂tel zum Kronprinzen" eine außerordentliche Generalversammlung ab. 
^  Infolge der Dürre sind ein großer Theil Kartoffeln auf den Pod- 
norzer Feldern bereits vertrocknet. Hoffentlich schließt sich an den heute 

ledergegangenen Regen bald ein nachhaltiger Niederschlug an, wodurch 
^ dann wenigstens noch die anderen Hackfrüchte erholen könnten, 

fal, ^odgorz. 2. August. (Holzabfuhr.) Tagtäglich, ja sogar nachts, 
au« "  jetzt zahlreiche Fuhrwerke hier durch, beladen mit Holz, welches 
^  dem Walde stammt, der zum Schießplatz genommen wird. Die 

Holzes haben bis zu einem bestimmten Termin daS Holz fort- 
js'waffen. Da das Terrain, aus welchem das Holz lagert, sehr uneben 
L ^ P d  die Wege sandig sind, so hoffen die betheiligten Käufer, daß die 
d^M latzverw altung ihnen das Fortschaffen bis zur Ehausse mittels 
ein ^üneßplatzbahn gestatten wird. Sollte die Verwaltung darauf nicht 
lieg wird zweifellos eine Menge Holz während der Scbießtage
E ?  ^ ib e n  und eventl. vernichtet werden; obendrein werden die Holz- 

^Noch Konventionalstrafen zu zahlen haben.
Ky» Von der russischen Grenze, 31. J u li. (Verschiedenes.) Die Stadt 
lz^czyn ist niedergebrannt. Fünf Personen sind dabei ums Leben ge- 

800 Familien sind obdachlos. Das Feuer entstand in einem 
U ^ e r .  —  Unweit der Station Otwock ist ein gemischter Zug 

^E^ckselbahn Nachts in Folge falscher Weichenstellung entgleist. Die 
UiH^.otive und 8 Waggons wurden total zertrümmert. Zwei Schaffner 

Heizer sind schwer verletzt. — Die Vermuthungen ausländischer 
Tereg. - ^aß die Regierung demnächst die Verstaatlichung der Warschau- 
als f,M er Bahn beabsichtige, werden in Petersburger kompetenten Kreisen 

" " g ^ - h e n . _______— — — _____________________

(Zu
Mannigfaltiges.

d e r  l e t z t e n  F a m t l t e n k a t a s t r o p h e )^  l e t z t e n  S U I N l t t e i ,  rr»

"  w ird die Veranlassung nach der Auszeichnung des Fam ilien­

oberhauptes m itgetheilt, zugleich aber auch der Nachweis ge- ,  
liefert, daß die Tha t längere Z e it vorbereitet gewesen ist. P at- 
schofsky hat nämlich ein an den Polizet-Reviervorstand gerichtetes 
Schreiben folgenden In h a lts  in  seiner Wohnung niedergelegt: 
„B e r lin , den —  94. An den Polizetlieutenant dieses Reviers. 
Um Ihnen  die Recherchen zu erleichtern, theile ich Ihnen  er- 
gebenst m it, daß ich mich und meine Fam ilie im Einoerständniß 
m it meiner Frau entleibt habe. Grund ist meine schwere Krank­
heit, Lungenschwindsucht und Wassersucht. Meine Frau war 
kränklich und meine Kinder waren skrophulös. B itte , mich und 
die Meinigen in  einem gemeinsamen Grabe beerdigen zu lassen. 
Hochachtungsvoll Max Patschofsky." Einen fast gleichlautenden 
B rie f hat der S tiefvater Palschofskys erhalten. Durch das 
nicht ausgefüllte D atum  ist erwiesen, daß die Zeilen schon früher 
zu Papier gebracht worden find. D ie Tha t muß in  der Nacht 
zum Sonnabend ausgeführt worden sein; denn am Freitag ist 
F rau Patschofsky noch gesehen worden. Der ausführende The il 
ist ziemlich zweifellos Frau P . gewesen; denn der Ehemann 
war durch die Krankheit bereits so geschwächt, daß er den M ord 
an den beiden Knaben nicht hätte vollbringen können. Außer­
dem deutet die Reihenfolge, in der die Leichen hingen, darauf 
hin, daß die M utte r zuerst den jüngeren, dann den älteren 
Sohn aufgeknüpft, darauf den bettlägerigen M ann an den Riegel 
geführt und endlich sich selbst erhängt hat.

( D o m e s  P a n z e r . )  Dome bestreitet auch in einem 
von Chemnitz aus an den „Börs.-C our." gerichteten B rie f aufs 
entschiedenste, daß sein Panzer in  Spandau durchschossen, ja , 
daß er dort überhaupt beschossen worden sei und fügt hinzu, 
daß er beim preußischen Kriegsministerium vorstellig geworden 
sei, um die Angelegenheit klar zu legen.

( E n t s p r u n g e n e  G e i s t e s k r a n k e . )  Aus der Raison 
äo sants des D r. W illiba ld  Levinstein-Schlegel in  B e rlin  sind 
am Montag Abend zwei Geisteskranke, nämlich der Rechtsanwalt 
T ö fflinq  und der Fabrikant Nungesser entsprungen.

( G e r i p p e  v o n  S o l d a t e n )  der aus Rußland flüch­
tenden Armee Napoleons I. sind in Müncheberg beim Aus- 
graben der Fundamente zu dem neuen Krankenhaus aufgefunden 
worden.

( B r e n n e n d e «  S c h i f f . )  Nach einer in  Hamburg 
eingetroffenen Meldung ist das deutsche Schiff „H anna Hkye" 
in Valparaiso m it brennender Ladung eingetroffen.

( S p e i c h e r b r a n d . )  Aus Hamburg w ird unterm 1. 
gemeldet: I n  dem Speicher in  der Großen Reichenstraße 65 
wüthet seit 4 Uhr nachmittags ein bedeutender Brand. Große 
Quantitäten von Baumwolle brennen. E in  furchtbarer Q ualm  
erschwert die Löscharbeiten.

( V e r h a f t u n g . )  I n  Hamburg ist der Soztaldemokrat 
Brauer Appel, der Urheber des Hamburger Brauerstretks, nebst 
mehreren Genossen verhaftet worden.

(B  o y  k o t t t r  t.) Eine Versammlung des Wirthevereins 
in Hannover beschloß, da nach E inführung der Bicrsteuer die 
Brauereien größtentheils den W irthen die Tragung dieser Neu- 
belastung zuwälzten, den Boykott vom 1. August ab über die 
Brauereien Hannovers zu verhängen. B is  jetzt sollen etwa 
400 W irthe durch Ehrenwort sich verpflichtet haben, kein hiesiges 
B ie r mehr zu schänken, bis die Brauereien nachgeben und die 
Steuer übernehmen.

( T o d e s f a l l . )  Aus M arburg w ird gemeldet: Der 
Senior der hiesigen Universität, Johann K arl Glaser, P ro ­
fessor der Staatswissenschaft, ist im  81. Lebensjahre gestorben.

( D i e U n t e r s c h l a g u n g e n d e s B ü r g e r m e t s t e r S  
D r .  S c h i l d )  in  W ittenberg belaufen sich, wie in der jüngsten i 
Sitzung der Stadtverordneten der zweite Bürgermeister Grosse ' 
m ittheilte, auf insgesammt 60 000 Mk., wozu noch einige an- ? 
dere kleinere Beträge treten. Gegen den Stadtverordneten-Vor- ! 
steher und gegen drei städtische Beamte schwebt das Verfahren 
noch; bei zwei anderen ist das Verfahre« inzwischen eingestellt. 
Am  meisten belastet ist der Magtstratssekretär Rokohl, der Schild 
Beihilfe geleistet und auch eigene Unterschlagungen begangen hat.

( Z u r  C h o l e r a . )  I n  Mastlicht (Holland) find bis 
Dienstag Abend 13 Cholerafälle vorgekommen, davon hatten ' 
6 einen tödtlichen Verlauf.

( M e n s c h e n f r e s s e r . )  I n  Alicante (Spanien) wurde i 
am 25. v. M . ein M ann, namens Narvayo festgenommen, der 
entsetzliche Verbrechen begangen haben soll. E r w ird beschuldigt, ' 
drei kleine Kinder, die seit einigen Tagen verschwunden find,  ̂
geopfert und verzehrt zu haben. D ie Verhaftung des „Menschen­
fressers", der jedenfalls wahnsinnig ist, erfolgte auf die Anzeige 
der M utte r eines der verschwundenen Kinder hin.

( A n a r c h i s m u S u n d H y p n o t i s m u s . )  Der englische 
Professor Branton machte den Vorschlag, die Anarchie m ittels der 
Hypnose zu bekämpfen. D ie Zah l der Anarchisten, die sich gegen­
w ärtig  in den Händen der Polizei befinden, sagte Branton, ist 
so groß, daß man, wenn man ihnen suggeriren würde, Geständ­
nisse zu machen, leicht die ganze anarchistische Verschwörung ent- ? 
decken und sich aller Wäffen und aller Explosivstoffe bemächtigen 
könnte. Der gelehrte Professor fügt hinzu, daß es keinen Grund 
gebe, weshalb der Hypnotismus von den Gerichten nicht ange­
wendet werden solle und ist überzeugt, daß es das einzige M itte l 
zur Ueberwindung des Anarchismus wäre.

( U e b e r  d a s  L i c h t  g e s c h o s s e n )  haben sich zwei 
englische Offiziere in Bengalen. Das Duell fand in tiefdunkler 
Nacht statt. M itten  auf dem Felde wurde ein Licht angezündet, ' 
dessen S trah len nicht stark genug waren, um die Gegner einander > 
sichtbar zu machen, jedoch die Richtung fix irte . Nun wurde ge­
schossen. Der dritte Schuß streckte den Lieutenant Phelps, den 
einen Gegner, nieder.

( E i n  a m e r i k a n i s c h e r  P h i l a n t r o p )  beabsichtigt, 
von amerikanischen Gesinnungsgenossen unterstützt, in Ruß­
land eine landwirthschaftliche Kolonie fü r arme Juden zu 
errichten.

( D i e  g u t e n  a l t e n  Z e i t e n ! )  Es w ird  vielfach be­
stickten, daß man m it Recht von der guten alten Zeck sprechen 
dürfe. Auch unsere Urgroßvater sprechen schon von einer solchen, 
und ob deren Urgroßväter es nicht auch ihrerseits gethan, werden j 
sie selbst wohl am besten gewußt haben. Eines läßt sich indessen 
nicht bestricken, nämlich, daß die Zeit vor Ausbruch des 30jährigen 
Krieges 1619 in der That fü r Deutschland den biblischen sieben 
fetten Zähren Egyptens recht wohl zur Seite gestellt werden 
kann. Dieser üppige Wohlstand zeitigte seine Konsequenzen bis 
in die letzten Schichten des Volkes herab. So schreibt der 
Chronist, daß in den meißenschen Landen im  Zahre 1482 die 
Arbeitslöhne geradezu unmäßig hoch gewesen seinen. Es erhielt '

ein Großknecht an jährlichem Lohn und außer der täglichen Kost 
und Wohnung 3 Schock und 20 Groschen, eine Großmagd 1 
Schock und 40 Groschen, den Groschen zu 12 Pfennigen gerechnet 
Eine gewöhnliche Magd I Schock 20 Groschen. Der Wochen- 
lohn fü r einen P o lire r betrug 27 Groschen; und 23 Groschen 
fü r einen Gesellen, während sich der Handlanger noch auf 16 
Groschen stand. Dabei galt damals ein Scheffel Roggen im 
Durchschnitt nie über 2^« Groschen. Und wie die Leute speisten ! 
Das gewöhnliche Gesinde hatte täglich vier Mahlzeiten, an den 
Fleischtagen gab es Suppe, zweierlei Fleisch, zwei Gemüse; an 
den Fasttagen Suppe, zweierlei Fische und zweierlei Gemüse. 
F ür die Kirmfeste muße behördlich bestimmt werden, daß der 
Kirmeßvater nicht mehr als fünfzehn Gäste laden dürfe und diese 
nicht mehr als m ittags fünf und abends vier Gerichte aufgetischt 
erhalten sollten. I n  den höheren Kreisen w ar dementsprechend 
der Luxus enorm, die sogenannten alten Kleiderordnungen, von 
denen jetzt noch zahlreiche erhalten sind, bezeugen dies genugsam. 
S o  mußte den adligen Zungfern das Tragen zweielliger Schleppen 
verboten werden, doch konnten sie welche bis zum P re is von 
150 Gülden haben; den bürgerlichen Damen gestattete die Be­
hörde den Hauptschmuck bis zu einem Werthe von 30 Gülden zu 
tragen. _____ ____

Neueste Nachrichten.
Wien, 1. August. D ie Leitungsdrähte der elektrischen 

Bahn in  Baden bei W ien find gestern durchschnitten worden. 
Der Thäter ist unbekannt. Gegen die elektrische Bahn herrscht 
im Volke seit dem S turz des Erzherzogs W ilhelm  großer G roll.

P a r is ,  2. August. Nach einer Meldung aus BuenoS- 
Ayres von gestern marschtren 3000 Insurgenten auf Porto 
Alegre.

Brüssel, 2. August. Der Sozialistenführer Volders ist als 
unheilbar wahnsinnig nach dem Irrenhause überführt worden.

London, 1 . August. Dem Reuterschen Bureau w ird aus 
Shanghai von heute gemeldet: D ie gestrigen Privatnachrichten 
Über ein neues Seegefecht und über den Verlust des chinesischen 
Panzerschiffes „Chenyuen" haben keinerlei Bestätigung erhalten. 
—  W ie es jetzt heißt, soll Hauptmann von Hanneken ge­
rettet sein.

London, 1. August. Einem heute der hiesigen F irm a 
Matheson aus T ien tfin  zugegangenen Telegramme zufolge, ist 
heute Nachmittag die Kriegserklärung zwischen China und Japan 
erfolgt. Ferner w ird aus Tokio gemeldet, daß die japanische 
Regierung bereits die Vertreter der fremden Mächte von dem 
Kriegszustand zwischen Japan und China unterrichtet hat.

L o n d o n ,  2. August. J a p a n  h a t  n u n m e h r  
C h i n a  den  K r i e g  e r k l ä r t ,  was auch den Ber- 
tretern der europäischen Mächte in Tokio notifizirt worden 
ist. Wegen der Vernichtung des englischen Schiffes 
„Kowshung" hat Japan England sein Bedauern aus­
gedrückt; es sei auf japanischer Seite nicht bekannt ge- 
wesen, daß der „Kowshung" ein englische- Schiff war.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer B erlin e r Börsenbericht. 
_____________________________________ 2. August 1. August

Tendenz der Fondsbörse: sest. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel aus Warschau kurz . 
Preußische 3 °/<) Konsols . . 
Preußische 3V , Vy Konsols . 
Preußische 4 ^  Konsols

Pfandbriefe 3*/, " /o ......................
Diskonto Konunandit A n th e i le ............................
Oesterreichische Banknoten.......................................

W e i z e n  g e l b e r :  S e p te m b e r ..................................
N o v e m b e r...................................................................
loko in N e w y v rk ....................................... .....  . .

R o g g e n :  l o k o ............................ ..... ...........................
September ...................................................................
Oktober .........................................................................
N o v e m b e r...................................................................

R ü b ö l :  O k to b e r ..............................................................
N o ve m b e r...................................................................

S p i r i t u s : ............................ ..... ......................................
50er loko ............................ ..... ...........................
70er lo ko .............................................................

70er A u g u s t .............................................................
70er O k to b e r .............................................................

Diskont 3 pEt., Lombardzinssuß 3»/» pCt.

2 1 9 -
2 1 8 -2 0

9 2 -2 5
1 0 2 -6 0
1 0 5 -7 0
6 8 -6 0

9 9 -7 5
1 9 2 -
1 6 3 -8 0
1 3 6 -
1 3 8 -
5 6 -

1 1 6 -
1 1 6 -  50
1 1 7 -  50
1 1 8 -  50 

4 5 -1 0  
4 5 -1 0

31— 20
3 4 -  50
3 5 -  50 

resp. 4 pCt'

2 1 9 -
2 1 8 -1 0

9 2 -1 0
1 0 2 -7 0
1 0 5 -6 0
6 6 -6 0

9 9 -7 5
1 9 0 -7 5
1 6 3 -8 5
1 3 4 -7 5
1 3 7 -
55V.

1 1 6 -
1 1 6 -  50
1 1 7 -  50
1 1 8 -  50 

4 4 -9 0  
4 4 -9 0

3 1 -5 0
3 4 -  60
3 5 -  40

B e rlin , 1. August. (Städtischer Centralviehhos). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 141 Rinder, 5951 Sckweine, 
davon 200 Bakonier und 124 leickte Ungarn, 149 Kälber, 1682 Hammel. 
—  Die Rinder, in der Hauptsache geringe Waare, wurden bis aus wenige 
Stücke verkauft, man erzielte leickt die Preise deS letzten Sonnabends. 
Der Schweinemarkt wurde in inländischer Waare geräumt. 1. 55, aus­
gesuchte Posten darüber, 2. 5 3 -5 4 ,  3. 5 0 -5 2  Mk. für I M  Pfd. bei 20 
pCt. Tara. Bakonier werden nickt ganz geräumt, man zahlte 43 Mk. 
für 100 Pfd. bei 55 Pfd. Tara aufs Stück. (Letzten Sonnabend ist ver­
sehentlich 46 Mk. statt 43 Mk. notirt worden.) Leichte Ungarn 45 Mk. 
für I M  Pfd. mit 20 pCt. Tara. —  Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. 
1. 60— 65, ausgesuchte Waare darüber, 2. 51— 59, 3. 45— 50 Pf. für 
1 Pfd. Fleischgewicbt. — Der Hammelmarkt wurde geräumt und noch 
höhere Preise angelegt als am Sonnabend.

K ö n i g s b e r g ,  1. August. S v i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß still. Ohne Zufuhr. Gekündigt 30 M 0  Liter. Loko kontingen- 
tirt 52,50 Mk. Bf.. nickt kontmgenrirt 32,50 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 2. August 1894.

W e r t e r :  trübe.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  sehr flau, gesckäftslos, Preise nominell, 129/30 Pfd. 127/28 Mk. 
R o g g e n  sehr flau, ohne Nachfrage, 125 Pfd. 98 Mk., 128/29 Psd. 

100 Mk.
G erste feine weiße neue Braugerste 128/30 Mk.
E r b s e n  gesckäftslos.
H a f e r  geichästslos. _____________

H o l z e i n g a n g  a u f  der  Wei chsel .
Thorn den 31. Ju li.

Eingegangen für L. Reich durch Wianecki 3 Traften, 706 Kiesern- 
Rundholz, 1589 kieserne Balken, Mauerlatten und Timber, 2013 eichene 
Plancons, 313 Eichen-Rundholz, 48 Eichen-Kantholz, 1368 Rundschwellen, 
1783 eichene einfache und doppelte Schwellen; für Abr. Horwitz durch 
Griszak 3 Traften, 11 l Kiefern-Rundholz, 23M  kieserne Balken, M auer- 
latten und Timber, 1139 Tannen-Rundholz, 187 Rundweißbuchen.

Thorn am 1. August.
Eingegangen für I .  Kretschmer durch Nieske 1 Traft, 436 tannene 

Balken und Mauerlatten, 601 eichene PlanconS. — Bis Ende J u li 
haben 886 Traften die Grenze bei Sckillno passirt.____________________

F r e i t a g  am 3. August .
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 24 M inuten.
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 46 M inuten.



Gott der Allmächtige hat heute um 2V i Uhr früh unsere liebe Schwester, 
Schwägerin, Tante und Großtante, die

M > « ...................................I ! u t r

im 77. Lebensjahre von ihrem schweren Leiden durch einen sanften Tod 
erlöst.

Dieses zeigen, um stille Theilnahme bittend, an 
T h o r n  den 2. August 1894

die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Sonntag den 5. August nachmittags 5 Uhr 

vom Trauerhause, Mellienstraße 94 ,'aus statt.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

„Verordnung, betreffend die Paß- 
pflichtigkeit der aus Rußland kommen­
de» Reisenden. Vom 30. Juni 1894.

Wir Wilhelm
von Gottes Gnaden Deutscher 
Kaiser, König von Preußen rc.
verordnen im Namen des Reichs, aus Grund 
des ß 9 'des Gesetzes über das Paßwesen 
vom 12. Oktober 1867 (Bundes-Gesetzblatt 
S. 33) unter Aufhebung der Verordnung 
vom 29. Dezember 1880, betreffend die 
Paßpflicktigkeit der aus Rußland kommen­
den Reisenden (Reichsgesetzbl. 1881 S . 1), 
was fo lg t:

8 1.
Die Verpflichtung der aus Rußland 

ommenden Reisenden, ihre Pässe gemäß 
den ZZ 1 und 2 der Berordnung vom 14. 
J u n i 1879 (Reichsgesetzbl. S . 155) visiren 
zu lassen, w ird aufgehoben.

8 2.
Durch diese Bestimmung werden die 

übrigen Vorschriften der Verordnung vom 
14. J u n i 1879 nicht berührt.

8 3.
Der Reichskanzler ist ermächtigt, die zur 

Ausführung gegenwärtiger Verordnung er­
forderlichen allgemeinen Anordnungen zu 
treffen.

Urkundlich unter Unserer Höchsteigen­
händigen Unterschrift und beigedruckte m 
Kaiserlichen Jnsiegel.

Gegeben K i e l ,  den 30. J u n i 1894.
(I.. 8.) W illikim.

Graf v. Oaprivi."
w ird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 31. J u li 1894.
Die Polizei-Berwaltun».

Bekanntmachung.
Die Ktaats- und Gemeindesteuern 

fü r  das A. Vierteljahr — Juli bis 
einschließlich September -  1894/5 
find zur Vermeidung der zmangs- 
meisen Beitreibung bis spätestens 
den 16. August d. Is .  an unsere 
Kümmerei-Nebenkasse zu zahlen.

I m  Interesse der Steuerzahler machen 
w ir darauf aufmerksam, daß der Andrang 
in den letzten Tagen vorgenannten Termins 
stets ein sehr großer ist, wodurch selbstver­
ständlich die Abfertigung der Betreffenden 
verzögert wird. Um dieses zu verhüten, 
empfehlen w ir, schon jetzt m it der Zahlung 
zu beginnen.

Thorn den 31. J u l i 1894.
______Der Magistrat.

Oeffentliche
freiwillige Versteigerung.

Dienstag den 8. d. Mts.
vo rm ittag s  1v Uhr

werde ich hierselbst im Geschäftslokale 
Breitestraße 37

Seidenstoffe, Nesätze, Unter­
röcke, Reisedecken, Möbel­
stoffe, Kindermäntel, Kleider­
stoffe, Sommer- und Winler- 
damenmä«te!,Leinenwaaren» 
Bettvorleger,Tevviche.Weist- 
tvaaren, Gardine», Läufer, 
i Bertikow» 1 Kleiverspind, 
1 Waschtisch mit M arm or­
platte u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 2. August 1884.
Gerichtsvollzieher.

1 möbl. Zim. v. sos. z. v. Tuchniacherstr. 20.

Bekanntmachung.
Am 7., 8., 9.. 10.. 13.. 14.. 15.. 

16., 17.. 18.. 20. und 21. Angust 
werden südlich vom F o rt W inrich von 
Kniprode (V I)  Scharfschießen aus 
schweren Geschützen abgehalten. An 
diesen Tagen von früh 5 Uhr an bis 
nach Beendigung des Schießens w ird 
das Betreten des Geländes, welches 
durch die L in ien Bruschkrug, Forst­
häuser Rudak, Kuchnia, Wudek, Dziwak 
und die Schießstände eingeschlossen 
w ird , verboten.

Durch Sicherheitsposten werden fo l­
gende Wege fü r den Verkehr gesperrt: 
Warschauer Zollstraße, die Wege von 
Forsthaus Rudak nach Kuchnia, von 
Brzoza nach Kuchnia und sämmtliche 
Wege, welche in  nördlicher und öst­
licher Richtung nach dem Schießplatz­
gelände führen.

Zum  Zeichen, daß scharf geschossen 
w ird , werden je eine Flagge im  F o rt 
W inrich von Kniprode und dem Be- 
obachtnngsthürm bei Kuchnia aufgehißt.

Zünder m it Zündladungen, einzelne 
Zündladungen oder blindgegangene 
Geschosse dürfen unter keinen Umständen 
berührt werden. Dabei ist es gleich­
gültig, ob das Geschoß eine Granate 
oder Schrapnel, ob es m it Zünder 
versehen ist oder nicht.

Der etwaige Finder eines b lind­
gegangenen Geschosses wolle den Fund­
ort im  Geschäftszimmer der Schieß­
platzverwaltung mittheilen, damit die 
Sprengung des Geschosses veranlaßt 
w ird. Dem Finder w ird  fü r jedes 
Geschoß eine Präm ie von 40 P f. ge­
zahlt.

Das Suchen von Sprengstücken auf 
dem Schießplätze ist streng untersagt.
Die Schießplatz-Verwaltung 

Thorn.__________

Kinklkngänlnkninnen
werden ausgebildet in  der konzessionirten 
Kindergärtnerinnen - Bildungsanstalt von 
Frou kmma2immermann, im Waldhäuschen, 
Bromberger Vorstadt, Thorn.

Anmeldungen vorm. von 9—12 Uhr im 
Waldhauscben, nacbm. in meiner Wohnung, 
Brauerstraße 1 (M K.)

MrirmMunden
in allen Schulfächern ertheilt

l le le n ?  8 te !n l6 k 6 , gepr. Lehrerin,
Coppernikusstr. 18, P art.

Line kuclikallei'in
wird von sofort gesucht. Zu erfragen in  
der Expedition dieser Zeitung._______

Sonntag den 5. August
findet

in C i e c h o c i n e k  bei A l e x a n d r o w o
im Kurpark 4 Mir naekmiitags

eine

M M t i M  /»  M M M M M l M i i
statt.

Mmk lanrkränreken im kasle ätz« Hotel Alliier.
______ (Wagen stehen zum Mittagszugo in  Alexandrowo.)

Wurm-Theiler Thiru.
Freitag den 3. August:

Gastspiel des Hofschauspielers
Herrn v » »  cksr O s tv i» ,

N  H n - m ls t z .
Tragödie in  5 Akten.

H am let Herr v. ä. Osten a ls  Gast: 
8 e l i i i le r  u n d  8 o tz ii le r ln n e u  

« riu ü 8 8 iK ttz  k r e is e .  " W G
Nächste» Sonntag den 5. August er.

Grchs Schiihkiiftft
im Gasthause zu Echwarzbruch, wozu 
ergebenst einladet

Zu dem am Sonntag den 5. August 
stattfindenden

Ss.1L
lade ich ergebenst ein

Guttau, kirnst Lull«, Gastwirth.

» « > 1 !
Gesinnungsgenossen Freitag Abend 

bei Lll. ILobnert.

Habe mich hierselbst als

niedergelassen und empfehle mich den ge­
ehrten Herrschaften in und außer dem 
Hause S l t tS t tZ v v r s k L ,

Bückerstrahe 6, pa rte rre .

I n  Mocker ist ein im besten baulichen 
Zustande befindliches

8 r r u » c k s t ü v k
m it G arten , welches nachweislich über 
400 Mk. Miethe dringt, für 4800 Mk. bei 
geringer Anzahlung zu verkaufen. Offerten 
unt. 40 a. d. Exp. d. Ztg. _______

M ein in Kl. Mocker, 
Thornerstr. 40, belegenes

Grundstück,
best. aus Wohn- und 
Stallgebäuden, sowie 2 

Morgen Wiese, bin ich willens wegen Todes­
falls meines Mannes sofort bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen.

IV L t tH V v  U L r i i x e i ' .

M ärrrre rgesangrrere irr

K i e d  e r f r e u n ü e .
Die L ifte  zum Einzeichnen - e r  Wagerr- 

plütze zur Fahrt am künftigen Sonntag 
liegt n u r noch bis heute F re ita g  M ittag 
in der Expedition der Thorner Ostdeutschen 
Zeitung, Brückenstraße, aus.___________

V i v o l i .
Freitag den 3. August er.:

6108888 K o n ll l l
ausgeführt von der Kapelle des Pomm. 

Pion.-Bat. Nr. 2.
Anfang 7 ^  Nhr. Entree 20 Pf. 

L tv x v l, Stabshornist.
iS ir ie  W ohn. v. 3 Zim., Entree, Wasser- 
^  ler'tung und sämmtl. Zubehör hat zu 
vermiethen >Voblksi>, Sämhmacherstr. 24.

M ü h le n e ta b lifs e m e n t in  B ro m b e ra . 
P r e i s - C o u r a n t .

(Ohne Verbindlichkeit).

pro 50 K ilo oder 100 Pfd.

Weizengries Nr. 1 . . 7 
Weizengrieß Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . .  . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 .  . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie .
Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0/1 
Roggenmehl I  
Roggenmehl I I  
Com m is-M ehl. 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie . 
Gersten-Graupe N r. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl 
Buchweizengrütze I  
Buchweizengrütze I I

vom
1./8.

Mark
13.20
12.20
13.60
12.60
10,20
9.80
6.80
4.40
3.60 
9 -  
8,20
7.60
5.60
7.60
6.60
4.40 

1 5 , -
13.50
12.50
11.50

10ja0

io'so
9,50
9,
6.40 
4,80

1 5 , -
14,60

bisher

Mark
13.20
12.20
13.60
12.60
10,20
9.80
6.80
4.40
3.60
9.40
8.60 
8,- 
6,- 
8,- 
7 , -  
4,60

1 5 , -
13.50
12.50
11.50
11,-
10.50 
9,

10.50 
9,50 
9 , -
6.40 
4,80

1 5 ,-
14,60

kelMpreelttliiuelillm 
«l. «5. llvrrmarm 8vv1l§-Mwri», Moäv-LaLar l'tziMpi'tzeliLimIllim 

Ar. 85.
eröffnet m it dem heutigen Tage einen großen

und empfiehlt a ls, hervorragend b il l ig :

1 Posten Kleiderstoffe reine Wolle und Beige in großem Farbensortimenl sonst 1,75 jetzt 1,00 Mk. pro Meter.
1 Posten Kleiderstoffe Vigourenk nopp6 reine Wolle in schönsten Melangen sonst 1,80 jetzt 1,00 Mk. pro Meter. 
1 Posten Kleiderstoffe Armure reine Wolle haltbares und farbechtes Gewebe in wundervollen Farben sonst 2,10 

jetzt 1,50 Mk. pro Meter.
WMstoffe als Crepon, Bat ist,  Cachemiriennes in nur guten Qualitäten von 0,60 an pro Meter.

M ein  großes Lager V n in s i io n m E s v t i i» «  nu r diesjährige Fa?ons als l ' t l k i i n « » ,  i n  H V o U v  « i» ü  8 « ic k «

w ird , um damit zu räumen, zu sehr billigen Preisen ausverkauft.

dasA u j Aitllkk filk Atlfkkllgimg klkgllllikk ffostnint erlaubt sich die F irm a ganz besonders aufmerksam zu machen.

Irauerkleiller nerven auf Wuneob innerbalb 6 Zlunüen Angefertigt.
vsp Verkauf linffet nun ru streng festen Zeigen statt. vep feste Vepkaufsppeis ist auf jeffem ^ntikel in öeulüeksn rslilen siofftdap.

1. öiesentbal-Iborn,
H e M g e g rifts tr . 1 2 , Ecke Coppernikusstr.
Listigste ve;ugsqueste für Manussktur-Maaren.

Besonders empfehle: Kleiderstoffe in
Wolle und Halbwolle, schwarze Cachemire, 
Bettbezüge, Bettinlette, Bettdrilliche, S troh­
säcke, Bettdecken, Gardinen, Handtücher, 
Tischtücher, Hemdentuche, Dowlas, schles. 
Leinwand, Schürzenzeug rc.

T r ik o la g e rr ,  H e rre n - u n d  Dam err- 
hem deu verkaufe im  D e ta il zu Dutzend- 
Preisen. S äm m tliche  A rd e ite r -G a rd e -  
ro lre , z. B. Zeughosen, Hamb. Lederhosen, 
blaue Jacken, Hemden, Blousen, Zeug- 
jäkels rc., auch für Burschen, zu en o rm  
d illig e u  Preisen.

Sestts und reellstes lkinkaufen, du bei mir 
nichts vorgeschlagen wird; der äußerste und 
billigste Verkaufspreis ist iu deutlichen Zahlen 
an jedem Stüch angebracht.

Bei Bedarf halte mich bestens empfohlen.

^ Zim. zu verm.vvonnung Krglerstrake N r. 13.

fli!88lge llolllMÜMj M a le rg e h ilfe n
in lOKo.-Flaschen empfiehlt
Iffilx killiellbrü, Mincralwafferfabrik.

rs i l8 -N Ä l« !> .
7jährig, 5", unter 185 Pfd. ge­
gangen, sicher im Gelände und 

bei der Truppe, fü r den festen Preis von 
800 Mk. verkäuflich. Besichtigung Thorn, 
Fischerstraße 51, beim Burschen.

k r« 8 t1 e n ,  Pr.-Lt. u. Regts.-Adjt.

Für das Manöver
wird ein truppenfromrnes, sicheres Reit­
pferd zu miethen gesucht. Adressen abzu- 
g den unter f .  V. î  d. Exped. d. Ztg.

W O " 1500 M a rk -H W
sind von sogleich auf sichere Hypothek zu 
vergeben. Zu erf. in  der Exped. d. Ztq.
K i l l  H e lir l in i ,  kann sofort eintreten bei 
V l l l  ^ f l j t l l l l ^  Tischlermeister,

Gr.-Mocker, Mauerstr. 26.

finden Beschäftigung g .  fs e g tz i,

WkiilmM
erhalten sofort Arbeit bei

6. Zoppaft, Thorn. 
Zwei junge kräftige

^ r d v i t o r
verlangt ssranr laiirsr.

t s n a - M M s .
Männer, Frauen und Mädchen erh. bei 
hohem Verdienst bis in  den Spätherbst 
dauernde Arbeit von sogleich durch

N t t k Q H v s k i ,  T h o rn

Ein k r iift ia e r

I - L u f k u r s v l » «
kann sich melden. 0 .  I )o iu 1 » r ttV 8 k i.

5 junge echte Teckel
zu verk. Schtotzstr. tv im  K e lle r.

klN6 Münung,
bestehend aus 2 Zimmern, Kab. Küche und 
Zub. p. 1. Oktober billig zu vermiethen.

Zu erfragen B rückenftr. 36, pa rte rre . 
H L rom berge rftrahe  84 ist eine herrschoft- 
^  liche Wohnung von 6 Zimmer, Wasser­
leitung, Badeeinrichtung und S ta ll vom 1. 
Oktober zu vermiethen.

Eine Wohnung,
3 Zimmer und Küche, part., auf Wunsch 
möblirt, ev. mit Pferdestall zu vermiethen.
__________ H rirckenstr. 8 , 1. E tag e .

Zn minm Hanse Merstr. 28
ist dir erste Ginge, 7 Zimmer «. Dn- 
detzSr, o sofort oder später z. oerm. 

I - .

^ n ie  Dame w.^ens^u. eigenes Zim. im giueN

I gr. nnd! kl. Laden,
zu jedem Geschäft geeignet, besonders zuM 
Kurz-, Wollwaaren- oder Putzgeschäft, voM 
1. Oktober d. I .  zu vermiethen.

IV. rle iüe , Coppernikusstraße 2 2 .^  
t^7>ie v. H. Hauptm. Vregnen s. 3 I .  bew. W ^ -  
^  z. v. Schloßstr. 4. Burscheng. u. Pferdestal^  
l ^ i n  möbl. Zim. m it od. ohne Beköft. von 
^  sogl. zu verm. S chu lftrahe 9, 2 .^ . 
M ö b l.  W ohn., sep. a. Gart. gel., z. verm. 2l- 
W. Burschengl. u. Pferdestall. Schloßstr^ß.

6 Zimmer, '
s L in  gut möbl. Zimm. u. Kab., unw. der 
^  Post, v. 1. Aug, z. v. Marienstr. 7 ^

Eine Familienwohnung
v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, ZubeY- 
u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. verm-
_______ Nuüolf vrokm, Kot. G aetea^
^ l l ö b l .  Z im m er m it u. ohne Pension. S" 

verm. Coppernikusstr, 33,
1 rrr. I Im .  b itt .  x. v e rm . Neust. M a r k t  SO.

Druck und Berlaa non sr. DombrowSki in Thor».


